
 

 

Lithium – ein Engpass für Nachhaltigkeit? 

Zusammengestellt von Gerd Eisenbeiss im Februar 2023 

 

Lithium ist das leichteste Metall1 und bis vor kurzer Zeit wenig beachtet. 

Nun ist Lithium in eine völlig neue Rolle geraten: Lithium-Ionen-Technik er-

laubt die effizientesten Batterien und ist bis auf weiteres Voraussetzung für E-

Fahrzeuge und hausinterne Kurzzeitspeicherung von Strom. Ohne gute Verfüg-

barkeit von Lithium zu erträglichen Preisen wird eine nachhaltige, insbesondere 

klimaschonende Energieversorgung der Welt nicht gelingen. 

Deshalb ist Prospektion von lohnenden Lithiumvorkommen strategisch wichtig. 

Für ein Industrieland wie Deutschland ist seine wirtschaftliche Verfügbarkeit 

eine wesentliche Voraussetzung für eine starke Stellung auf dem Weltmarkt für 

Fahrzeuge. 

Heute kennt man ein nennenswerte Lithium-Gewinnung nur in Australien (zur-

zeit knapp 50% der globalen Produktion), Chile (gut 25%), Argentinien (7%); zu 

China, das gut 15% der Förderung beiträgt, ist zu sagen, dass es einen Großteil 

der Verarbeitungskapazitäten und Batterie-

zellenproduktion beherbergt, die Lithium in 

der Form Lithium-Hydroxid oder -Carbonat 

benötigt.    

Für die Nachhaltigkeitsziele entscheiden-

der ist die Einschätzung der Vorkommen, die 

stark auf das westliche Süd-Amerika kon-

zentriert sind. 

 
1 in der Energiewelt lange als „Brennstoff“ einer künftigen Kernfusion beachtet, wo es im Re-

aktor in den eigentlichen Fusionspartner Tritium verwandelt würde – eine Art Brutprozess durch 
Bestrahlung mit im Prozess erzeugten Neutronen. Obwohl man dafür nur sehr wenig Lithium be-
nötigen würde, hat man sich um die Verfügbarkeit gekümmert, die unkritisch erschien. 
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Das australische Lithium-Mineral Spodumen benötigt Prozesstemperaturen 

über 1000° sowie Schwefelsäure, um Lithiumsulfat als Zwischenprodukt zu ge-

winnen. In Süd-Amerika wird Lithiumoxid in unterirdischen Lagerstätten unter 

hohem Wassereinsatz in überirdische Salzseen (Salare) gepumpt, die durch so-

lare Verdunstung konzentriert werden; auch hier ist der Lithiumgehalt sehr 

niedrig. Beide Wege führen zu handelbarem Lithiumcarbonat, mitunter auch -

hydroxid, allerdings verursacht die australisch-chinesische Linie 3mal mehr 

CO2-Emission als die süd-amerikanische, teilweise solare  Prozessroute, deren 

Nachteil der hohe Wasserverbrauch in ariden Abbaugebieten ist. 

Der geschätzten Jahresproduktion von 100.000 t stehen weltweit geschätzte 

Reserven von 22 Mio. t gegenüber mit darüber hinaus vermuteten Ressourcen 

von 80 Mio. t. In den Ozeanen sind außerdem über 230 Mrd. t gelöst. Ob Lithium 

ein begrenzender Rohstoff bei intensiver Nutzung im Energiesystem wird, ist 

wirtschaftlich-technisch von vertretbaren Bergbau- und Raffinierungsverfahren 

und politisch von Zugangs- und Handelsbeschränkungen abhängig, die nicht aus-

zuschließen sind. Der Preis pro Kilo Lithium-Carbonat hat sich seit Ende 2021 

versiebenfacht!2 

Da eine Lithium-Ionen-Batterie für einen 40 kWh-Speicher um die 4 kg Li-

thium benötigt, reichen 22 Mio. t rechnerisch für gut 5 Mrd. Fahrzeuge. Auf der 

ganzen Welt geht man von ungefähr 1 Mrd. Fahrzeuge in Betrieb aus (knapp 100 

Mio. Neu-Fahrzeuge jährlich, 10 Jahre Betriebsdauer), deren Elektrifizierung 

ohne hohe Recyclingquote und Begrenzungen um Luxusbereich unrealistisch er-

scheint. Diese Einschätzung ist wesentlich auch in der verbreiteten 

 
2 Wenig öffentlich beachtet wurde bisher die Gesundheitsschädlichkeit von Li, das entspre-

chende Anforderungen an den Arbeitsschutz zur Folge hat; möglicherweise wird dies in Europa 
noch verschärft, weil man auch eine Schädigung der Fortpflanzungsfähigkeit festgestellt hat. 
Dies und die machen es wenig wahrscheinlich, dass Lithium auch in Europa gewonnen wird. 
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Bergbaufeindlichkeit der Bevölkerung nicht nur Deutschlands begründet, was die 

Kosten weiter erhöhen und die Verfügbarkeit von Vorkommen einschränken wird. 

Vor diesem Hintergrund ist der Einsatz von Lithium-Batterien als hausinter-

ner Kurzzeitspeicher nicht lange durchhaltbar, aber auch nicht sinnvoll:. Er 

wird überflüssig, wenn das Stromnetz saisonal mit größeren Wasserstoffspei-

chern stabilisiert wird, die die Kurzzeitspeicherung mit abdecken. 

Für die deutsche Auto-Industrie stellt die Lithium-Verfügbarkeit einen wei-

teren Existenz bedrohenden Faktor dar, der hinzu kommt zum Rückstand bei der 

Digitalisierung der Mobilitätssysteme sowie der Speicherzellenproduktion und 

zur Verteuerung durch CO2-freie, mittels Wasserstoff erzeugte Stähle. Diese 

Gefahren sind aber erkannt und Gegenstrategien eingeleitet. 
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